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Melitta Gillmann & Alexander Werth 

Arealität und Vertikalität der Hilfsverbvariation bei Positionsverben im Deutschen 

 

Wohl kaum ein anderes grammatisches Phänomen im Deutschen weist in der Schriftsprache 

eine ähnlich klare regionale Verteilung auf wie die Hilfsverbvariation bei Positionsverben: 

Während im Norden des deutschen Sprachraums konsequent haben verwendet wird, gebraucht 

der Süden neben haben auch sein, z. B. in er ist/hat vor der Tür gestanden; er ist/hat im Auto 

gesessen (vgl. die Befunde der Variantengrammatik1). In den Dialekten ist die Verteilung noch 

klarer, hier opponiert oberdeutsches sein (bis auf eine Höhe von Stuttgart und Würzburg) sehr 

konsequent mit mittel- und niederdeutschem haben (vgl. Gillmann/Werth 2021). Für die Be-

stimmung der vertikalen Sprachdynamik ist nun aber entscheidend, auch die standardnäheren 

gesprochensprachlichen Varietäten in den Blick zu nehmen, um speziell für den süddeutschen 

Raum zu prüfen, a) wie konsistent hier die sein-Variante gegenüber der norddeutschen haben-

Variante gebraucht wird und b) inwiefern es in den oberdeutschen Regiolekten funktionale, i. 

e. semantische Unterschiede in der Verwendung von haben und sein gibt, wie sie ähnlich auch 

schon für (historische) schriftsprachliche Varietäten nachgewiesen wurden (vgl. z. B. Gill-

mann/Werth 2023 zu Luther, Gillmann/Werth i. E. zum ZDL-Regionalkorpus mit gegenwarts-

sprachlichen Zeitungstexten). 

Im Vortrag wollen wir hierzu eine Auswertung von süddeutschen Parlamentsreden (PolMine-

Korpus) vorstellen, die als Teil des Deutschen Referenzkorpus (DeReKo) über Cosmas II ab-

fragbar sind. Wir fokussieren damit die standardintendierte gesprochene Sprache im süddeut-

schen Raum. Die Befunde weisen überraschenderweise ein teilweise recht deutliches Überge-

wicht für haben gegenüber sein aus; entgegen der für die Dialekte ermittelten klaren sein-Prä-

ferenz und auch abweichend von den Befunde des Atlas zur deutschen Alltagssprache (AdA, 

Runde 9, Frage 5b). Das Übergewicht fällt in Parlamentsreden aus Baden-Württemberg stärker 

aus als in solchen aus Bayern. Zudem lässt sich intra-individuelle Variation nachweisen, die 

wir im Vortrag unter semantischen Aspekten (bes. Kernbedeutung vs. metaphorische Lesart) 

beleuchten werden. Auch zeigt sich, dass telische Lesarten, die die Hilfsverbvariation historisch 

stark lizenziert haben (vgl. z. B. Sapp 2011), in den Parlamentsreden kaum eine Rolle spielen. 

Abschließend möchten wir unsere Befunde zu den Parlamentsreden unter verschiedenen varia-

tionslinguistischen Aspekten deuten. Im Zentrum steht hierbei die Frage nach der (historischen) 

Ausbreitung und Etablierung von haben gegenüber sein im süddeutschen Raum und der (Re-) 

Funktionalisierung der haben-/sein-Alternation.      
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1 Unter http://mediawiki.ids-mannheim.de/VarGra/index.php/Start (Abruf: 10.01.2024). 
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